
Technologische Einschätzung 
der Verfahren bei der Luzernehalbheuernte 

Von der Tiererniihrung wird immer wieder darauf hinge· 
wiesen, daß in einer vollwertigen Fullerralion für Rinder 
im Winter das Hell nkht fehlen darf. Es muß qualita tiv 
hochwer tiges Hcu mit einem hohen ?vlineralstoff- lind Vit::t­
mingehalt erzcugt wcrden. In gl'ünlandarmen Geb ieten wer­
den zur Heugewinnung hauptsächlich mehrjährige Feldfuller­
pflanzen, insbesondere Luzcrn e, herangezogen. Di e Luzerne 
liefert Höchsterträge eines eiweiß- und mineralstoffhaltigen 
Futters. Ihre B1äller haben im Vergleich zum StengeL einen 
höheren Gehalt an Protein und N-freien Extraktstoffen sowie 
einen w0Scnlich gcringerell Roluusergehalt [tJ [2) . 

Da bei der Heuwerbung die B1 ii tter wcsentlich schneller 
trocknen als die Stengel, entstehen hohe Bröckelvel·luste. 
Das Ziel aller Bearbeituugsmaßuahmen bei der H euwerbung 
ist deshalh eine rasche Trockn ung der Luzernepflanzen bei 
.weitgehender Angleichllng der Trocknungszei t von StengeLn 
und Blättern. Möglichkeit€O, diesem Zi el zumindest näher 
zu kommen, sind: 
a) Gleichzeitiges Zetten beim Mähen (Stengel in der Sonne, 

Blätter im Schalten) und 
b) Behandlung der gemähten Pflanzen mit Preßze ttcr oder 

Hahnhrecher (Epidermis der Pflanzen verletzen). 

Das kritische Stadium bei der LlIzernetrocknung liegt bei 
einern Wassergehalt von 30 % und darunter. MOTHES [2) 
fand bei frischer Luzerne einen B1attanteil von 46 ·bis 48,5 %, 
der bei reutergetrocknetem Luzerneheu auf 37,5°10 absank. 
Bei Luzerneheu, das naell 5- bis 7tägiger Bodenlrockn ung 
mit der Niederdruel<presse geladen wurde, betrug der Blatt­
anteil nur noch 29 0/0; die Bröel,elverluste lagen hi er also bei 
etwa 40%. 

Schlußfolgernd daraus ergibt siell, daß die Bodentroelmung 
als Konservierungsverfahren für blaLLreiehe Feldfulterpfl:J.n­
zen unbedingt abzulehnen ist. 
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Taleli. Luzernehalbheuernte mit dem E 062 (Belültungstl'ocknung) 
- 55 dt/Schnitt·ha, Luzernehalbheu mit 45% Feuchtigkeit -

Arbeitsgang Aggregat Traktor 
Leistungs· Bedarf 

nOrm 

Dipl .. Landw. M. EBERHARDT* 

Das Erntegut sollte deshalb dann geborgen werden, wenn ein 
noch ausreichend hoher \-\'asse rgchalt dCl' Pflanzen Bröel,e\­
verluste verhindert. 

1.Stiegentrocknung 

i\IOTHES [3J hat 195" empfohlen, Luzemeheu "halbtrocken" 
mit einern Wassergehalt von 30 bis 35 % mit der r\ieder­
druckpresse zu pressen und je\\' cil,s 5 Ballen zu einer Stiege 
aufzustellen, um eine Nachtroel(llllng auf dem Felde zu er­
reichen. Di e NachtroelOlung der Hcuballen in Stiegen darf 
höchstens 10 Tage dauern, weil danach die junge Luzerne 
wieder neu austreibt und beim Abfahren beschädigt wird. 
Die Zwischenlagerung der Ballen auf dem l'clde ist mit gro­
ßem \Vetterrisiko behaFtet, so daß dieses Verfahren nidn 
empFohlen werden kann. 

2. Gerüsttrocknung 

Dei Trocknllng der Luzerne auF Gerüsten lassen sich die 
Nährstoffverluste gegenübcr der Bodentroelmung senken. Der 
sehr hohe Handarbeitsaufwand (bei Verwendung von Drei­
bockreutern lt. GEY [1) 'G8Akhjhn) führte jeduch zu einelll 
ständigen Rüeltgang dieses Verfahrens. 

Neuerdins hat man durch Großreuter, die eine Mechanisie­
rung der wichtigsten Arbeitsgänge ermögliellen, den Arbeits­
zei taufwand senken könn en. j\fENZEL [4) empfiehlt das 
Laden des halbtrocken en Luzerneheues mit einer Nieder­
drud<presse und das Stapeln der Ba\l.E:n auf Doppelgerüs te. 
FREY und KRUPP [5) heschreiben das "Heeldinger Ver­
fahren" der Großl'eutertroclmung: Das Luzernehalbheu wird 
von I-land auf selbstgefer ligte Tieflader gestapelt. Der Ar­
beitsgang "Heu auf den Tieflader laden" ist noch Handarbeit 
und verursaellt mit 12 Akhlha hohen Arbeitszeitaufwand . 

Der Schiebesammler is t für das "Heu aufneh­
men und zum Großreu tcr transporlieren" gut 
geeignet (6). Wenn bei großen Feldfutterschlii­
gen die Großl'euter direkt am Feldra nd aufge-

[hu/h] [Ak] [Akh/ ha] [Th/ hal' [MDN / haJ 
6tcllt werden, sind sehr geringe Transportentfer­
nungen von elwa 150 bis 200 m für den Schiebe­
sammler möglich. Unter derart günstigen Ein­
satzbedingungen kann der Schiebesammler das 
Heuschwad zusammenschi eben und die fertige 
Heuladung ohne Anheben det· TI·aktorhydraulik 
in Rückwärtsfahrt zum GroßrClllter schieben. 
Zum Aufbring'en des Ha lhheues auf den Groß­
reuter eignen sich dei' hydraulische Schwenk­
kran T 157 und der selbstfahrende Lader T 172. 
Die Kräne sollte man mit der Lastarmverlänge­
rung ausrüslen, um möglichst hohe Stapel set­
zen zu können. Der Transport des Heues zum 
Verbrauchsort bzw. Dergeraum kann in einer 
arbeitsarmen Zeit erfolgen. Zum "Heu vom 

Luzerne mähen 
und zetten 
breit wenden (3 X) 
Sehwadziehen (5m) 
Halbbeu laden 

Halbbeu trspt. 

Halbheu abladen 

Daehharken 
nach räumen 

E 092 RS 1'0 /30 
E 251 
SOP 300 RS 14/30 
E 247/ 1,9 RS 14/30 
E 062 RS Ifo/30 ) 
Anhänger 
Anhänger RS 1/,/3 0 
(2) (1) 
Gebliise G 3 (E-Mo tor) 
Anhänger 
E 1,51 RS ]1, /3 0 
(1' 242) RS 14/30 

1 Th = TraktorenSlunden 

0,45 

(2,20) I. 
(6,10) / 

Gesamt 

" 

2,20 

1,35 
0,.50 
8,80 

2,20 

8,80 

1,75 

25,60 

2,20 

1,35 
0,50 
2,20 

2,20 

0,80 

9,25 

TaCe12. Luzemehalbheuernte mit Ladegebläse .. Rötha" (BeIü Ctungstrocknung) 
- 55 dt Schnitt-ha, Luzernehalbbeu mit 1,5'10 Feuchtigkeit -

Arbeitsgang Aggregat Traktor 
Leistungs- Bedarl 

norm 

27, -

12,60 
10,10 
42,90 

15,60 

23,65 

12,50 

144, 35 

[hll/ hJ [Ak] [Akh/ ha] [Th/ ha] [~mN/ha] 
-------------------------------------------
Luzerne mähen 
und zeUen 
brei twenden (3X) 
Schwadziehen (Sm) 
Halbheu laden 

Halbheu trspt. 
Halbheu abladen 

nachharken und 
nachriiumen 

222 

E 092 RS 14/30 
E 251 
SOP-300 RS 14/30 
E 247/49 RS 14/ 30 
LadegeblfiseZctor 50 1 
.. Röthu", 
Anh. 
Anhänger RS H/30 J 
Heugebl. G3(E-Motor) 
Anh änger 
E 451 
(T 242) 

2.20 
2,00 
0,34 

(2,20) I. 
(6, 10) j 

1 
1 
2 

Gesamt 

2,20 

1,35 
0,50 
5,90 

2,95 
5,90 

1,75 

20,55 

2,20 27 , -

1,35 12,60 
0,50 10,10 
2,95 82,30 

2, 95 25,95 
30,25 

0,80 12,50 

10,75 200.70 

Großl'euter auf den Anhänger laden " sollte man 
den hydraulischen Schwenkkran T 157 mit Last­
armverlängerung einsetzen. Das Heu ist ab­
schnittsweise zu enlnehmen, um ein Einregnen 
zu vermeiden. Für den Transpolt eignen siell 
Anhänger mit vergrößerter Ladefläelle oder Tid­
lader. 

3. BelOftungstrocknung 

Di e Belüftungstroelmung schränkt das Wetter­
risiko bei dei' Heuwerbung ein und geslattet, 
ein hochwertiges Heu zu gewinnen. Da das 
Erntegut auf dem Felde nur bis zu einem 
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Feuchtigkeitsgehalt von 40 bis 45 % vorgewelkt 
wird, treten sowohl bei der V,'erbung als auch 
bei der Bcrgung nur geringe Bröcl,elverluste ein. 
Aus diesem Grunde sollte die Belüftungstrock­
nung besonders bei der Ernte bbttreicher Fut­
terpflanzen, wie Luzertle und Hotklee, ange­
wendet werden. 

Tarel 3. Luzernehalbhcucrnte mit Schiebesammler (Belürtungstrocknung) 
- 55 dt/Schnitt·ha, Luzernehalhheu mit 45'10 FeuchUgkeit -
(300 m Entrernung zum Ladeplatz) • 

Leislungs- Dedarr 
Arbeitsgang Aggregat Traktor norm 

[ha/bJ [AkJ [Akh/haJ [Th/haJ [MDN/hal 

Luzrrne mähen E 002 RS 14/30 0,45 2,20 2,20 27, -

Zum Laden des Luzernehalbheues fehlt hisher 
noch eine le:istungsfähige Masclline, die Ein­
mannarbcit ermöglicht und das Erntt:gut scho­
nend behandelt. 

und zellen 
breit,ycndcn 
(JX) 
Schwadzichcn 
(5m) 
Halbbeu zu-
sammen-
schieben 
llalbheu 
laden 

Halbheu trpt. 
Halbheu 
abladen 

nachharken u. 
nachräumen 

H albhc u('rnlf' 

E 251 
SOp·JOO RS H/.30 

E 249/47 RS 14/:30 

1 
Schichc- MTS·5 
sammler 

hydro Kran (RS 09) 
T 157 I 
Anhänger(2) ( 
Anhiingcr('2) (RS 14/30) I 
T 157 (RS 09) 
Heugebl. G 3 (E·~lotor) J 
Anhänger(2) 
E 1,51 
(Schiebc-
sammler) 

2,20 i,:JS 1,35 12,60 

2,00 0,50 0,50 10,10 

0,78 1,.30 I,JO 13,G5 

3 3,90 (1,30) 21,50 

1 1,aO 1,30 11,05 
3 3,90 (1,30) 25,60 

(2,20) \. 
(8,30) J 

1,05 0,80 8,70 

Gesamt 10.50 7,1,5 130,20 

Gcgenwürtig werden vonviegend Mählader E 062 
(mit Pick-up-Trommel) und Nicderdruekpressen 
T 21i2 (mit geöffnetem Preßkanal und ausge­
schaLtetem Bindemechanismus) benut.zt. Einjäh­
rige Versuche mit dem Schiebesammler und 
mit Lademaschinen, die von Neuel'cm aus der 
Landwirtschaft gefertigt wurden, zeigten neben 
technologischen Vorteilen noch Schwierigkeiten 
und Probleme, die weitcrc technische und tech· 
nologische Untersuchungen auf diesem Gebiet 
notwendig erscheinen lassen. 

Tafel 4. Verfahren der Luzcrnehalbheucrnte 

Ver- eingesetztes Bedarr rür 1 hal 

Der i\hihlader E 062 nimmt das Emtegut rnit­
einer Pick-up-Trommcl auf und fördert es über 
Elevatorbänder auf den nachlaufenden Anhän­
ger (Bild 1).1 Luzernehalbheu mit hohem Was­
sergehalt (über 40 %) sowie mit hohem Gräser· 
«nteil führt an der Aufnahmetrommel häufig 
zu Störungen. Trockenes Heu wird vom Förder· 
tuch schlecht transportiert, es rollt, wei1 es 
leicht ist, teilweise zurück und führt zu funk· 
tionellen Störungen. Bei windigem Wetter wird 
das Halbheu bei der lJbergabe von der Ernte· 
maschine zum Anhänger seitlich weggetrieben, 
das Laden bringt dadurch hohe Ernteverluste. 

fahren Trockntlngsmethodc Aggreagt [Akhl [ThJ [MD NI' 

1 Stiegentrocknung 
2 Dreiboclcreutcrtr. [I,J 
3 Großreutertrockng. 

ß) "Stichelsdor[" [31 
b) "Hecklingen" [4J 

TH2· Handarbeit 21,,10 
Handarbeit 68,00 

T242-Handarbeit 1,3,00 
Handarbeit·Kran 28,80 

(20,80) 

8,60 140,40 
13,60 185,10 

8,85 146,80 
(6,85) (109,50) 

c) "Gundorl" [GI Schiebcs.- Kran 18,30 8,25 128,25 
(10,30) (G,25) ( 90,95) 

4. Belüftungstrocknung E 062 25,60 9,25 14ti,35 
5 Belüftungstroeknung Ladegebl. "Rölha" 20,55 10,75 200,70 
6 Belüftungstrocknung Schiebes.- Kran 15,50 7,45 130,20 

1 \Verte in Klammern = Bedarf ,vÄhrend der Arbeitsspitze J)Heuel'ntc" 
(Heuernte bis zum Großreuter) 

1 Verfahrenskosten, ohne Kosten für Belüftung und Material (Reuler) 

Der Arbeitsgang "Miihladen" erfordert 4 Ak, das ist techno­
logisch nachteilig. Die Ladepersonen baben schwere Arbcitcn 
zu vcrrichten, ihre physische Lcistungsfähigkeit begrenzt 
außerdem die Leistung der Lademasdunen. Der relativ scho­
nenden Behanlllung des blattreichen Erntegutes während 
des Ladens mit dem Mählader stehen nach Untersuchungen 
\'on STOLZENBUHG [7] hohe Bröckelverluste beim Ver­
teilen und Stapeln auf dem Anhänger gegenüber, die VOr 
allem auf das ständige "auf dem Futter herumlaufen" wäh­
rend dcs Stapelns zurücl,zuführen sind. Inwieweit die 13rök­
kelverluste auf dem Anhänger als Mangel der Lademaschinen 
zu werten sind, wird unterscbiedlich beurteilt. Die im Erntc· 
gut auf dem Anhänger liegenden losen Blätter brauchen 
beim Transport, Einlagern und Füttern bei gewissenhafter 
Arbeit nicht verloren zu gehen. STOLZENBUHG [9] rechnet 
jedoch lose Blätter als eehtcn Verlust. Die Anhäuger sollten 
mit Ladeschutz versehen sein, wobei die Seitenplanken auf· 
geklappt und waagerecht ahgestützt werden müssen, um eine 
möglichst große Ladcnüche zu clTeichen. 

Zum Einlagern des Halbheues auf die Belüftungsanlage ist 
das Heugebläse G 3 zu empfehlen. Mit Hi][e des schwenk· 
baren Ausblaskopfcs läßt sich ein großer Bereich ohne Hand­
arbeit beschick·en. Den Ausblaskopf sollte man nach oben 
richten, damit das Heu frei herunterfällt und lose lagert. In 
Tafel 1 sind einige technologiscbe Werte für die Luzerne· 
halbheuernte mit dem Mählader E 062 zusammengefaßt. 

Der Mählader E 062 ist gegenwärtig die einzige Lademaschine, 
die das Laden von blattreichcm Halbheu mit vertretbaren 
V crlusten ermöglicht. Die geringe Leistung und der hohe 
Ak-Bedarf führen 7.U der Schlußfolgerung, daß dieses Ver­
fahren nur eine IJberg'angslösung sein kann, bis eine geeig­
nete leistungsfähige Ladcmaschine zur Verfügung steht. 

Für die Ni.ederdruckpresse T 242, die mit geöffnetem Preß· 
kanal und ausgcschclltetem Bindemechanismus ebenfalls zum 

I Alle Ililder au/Cler 2. Umschlagscilc 

fleft J 7\b.i 19(;5 

Laden von Luzernehalbheu eingesetzt wird, trifft im wesent­
lichen das über den Mählader Ausgeführte zu. 

Neuere Versuche von NISCHWITZ [8] mit der Hochdrucl,­
presse K 442 mit Ballellwerfer K 490 bei der Ernte von Rot­
kleehalbheu mit etwa 40 % Feuchtigkeit sind sowohl bei der 
Heubergung als auch beim Belüften mit Axiallüfter SK 8 er­
folgreich verlaufen. Die technologischen Vorteile dieser neuen 
Emtemaschine [9] verlangen weitere umfangreiche Unter­
suclwngen im technologischen Großversuch unter Praxisbedin· 
gungen. 

Im "Mechanisierunggsystem Futter" [10] wird der Bau eines 
Feldladers für blattreiches Halbheu gefordert. Das Aggregat 
soll das Erntegut mit einer Pick-up-Trommel aufnehmen und 
als Langgut pneumatisch auf Anhänger mit Spezialaufbauten 
fördern. Das in der LPG H.ötha (Kreis Borna' gefet,tigte 
Ladegebläse ilrbeitet nach diesem Prinzip. Es besteht aus dem 
Vorderteil des Feldhäckslers E 065 (Pick-up-Trommel und 
Fördertuch) und einem Heugebläse G 2 zur pneumatiseh~n 
Langgutförderung (Bild 2). Die Maschine zeigte jedoch im 
Jahre 1964 verschiedene schwe['wiegende Mängel und erreichte 
sowohl bei den Vel'gleichsuntel'suchungen (vom Institut für 
land wirtschaftliche Betriebs- und Arbei tsökonomik Gundorf 
und dem damilligen IfL Potsdam-Bornim in der LPG Zwo­
chilu durcllgeführt) als auch im praklischen Einsatz in der 
LPG H.ötha unbefricdigende Leistung·en. Die funktionellen 
und technischen Störungen beanspruchen rd. 45 % der Durch­
führungszeit und zeigen, Jaß dieses Aggregat in der vorge­
stellten Form unbrauchbar ist. Die geringe Leistung bedingt 
sehr hohe Verfahrenskosten, so daß die geringe Einsparung 
an Akh im Vergleiclt zum Mählader zu teuer erkauft wird 

/ (Tafel 2). 

Auf Anregung des IfL Potsdam-Bornim baute Grumbach in 
Zusammenarbeit mit der Ingenieursclwie Nordhausen ein 
Aufladegebläse, das nach dem gleichen Prinzip arbeitet. Beim 
ersten Versuchseinsatz im Jahre 19ö4 lI'lll'dcn gute Ergeb· 
nisse erzielt [7]. 
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Als Ubergangslösung besteht auch dic Möglichkeit, das vom 
Schiebesammler an den Feldrand geschobene Halbheu (Bild 3) 
mit einem hydraulischen Schwenkkran T 1.57 auf Anhänger 
mit vergrößerter Ladefläche zu fördern und sofort zum Berge­
raum zu t.ransportieren (Bild 4). Das stark wSilmmenhän­
gende Erntegut läßt sich jedoch mit der I-land nur sehr 
schwer abladen. Bei unseren Untersuchungen im VEG Klein­
aga (Krs. Gera) brachte der T 157, der das Luzernehalbheu 
vom Anbänger auf ein Podest neben dem lIeugeblä sc G 3 
abladet - von wo es leichter entnommen werden kann 
(Bild 5) - eine wesentliche Arbeitserleichterung für die 
Hilfskräfte beim Abladen (Tafel 3). 

Zusammenfassung 
Die in der Praxis angewendeten Verfahren der Luzernehalb­
heuernte werden eingeschätzt. Boden- und Stiegentroclmung 
sowie Dreibockreutertroclmung müsscn abgelehnt werden. 
Eine brauchbare Ubergangslösllng ist die Großreule:rtt-ocl,­
nung. Für die Aufnahme des Heues und den Transport zum 
Großreuter eignet sich der Schiebesammler. Zum "Heu auf 
den Großreuter stapeln" können der T 157 und tier T 172 mit 
Lastarmverliingerung empfohlen werden. Zum Laden von 
Luzernehalbheu zur Belüftungstroclmung wird gegenwärtig 
vor allem der E 062 eingesetzt. Geringe Leis tung und hoher 
Ak-Bedarf sind jedoch wesentliche Nachteile dieses Gerätes. 

Als Ubergangslösung können der Schiebesammler und der 
T 157 zur Halbheubergung eingesetzt werden. 

Die Landwirtschaft benötigt einen leistungsfähigen Feldlader, 
der i1l Einrriannarbeit das verlustlose Laden von blattreichem 
Halbheu als Langgut ennöglicln. In Tafel 4 sind die ermit­
telten "Verle zur technologischen Einschätzung der Verfahren 
zusammengestellt. 
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Möglichkeiten zur Beschleunigung des Trocknungsverlaufes 
und zur Senkung der Verluste bei der Heuernte 
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Die Beschleunigung der Troeknung und die Verkürzung der 
Troclmungszeit sind für die Senkung der bei der Heugewin­
nung auftretenden hohen Atmungs-, Auswaschungs- uno 
Bröclcelverluste von entscheidender Bedeutung. Die aus­
schließlich auf küns~licllem Wege erfolgende technische Trock­
nung mit Heißluft ha~ wegen ihres hohen Energiebedarfs 
und der damit verbundenen großen Investitionen gegen­
wärtig für die Heugewinnung noch keine Bedeutung. Das 
Trocknen von Halbheu mit KaltluftauI Heuhelüftungsan­
Ia"men führt zu einer erheblichen Verkürzung der Trocknungs­
zeit im Freien und damit zu einer starken Verminderung 
der Auswaschungs- und Bröclcelverluste. Da es außerdem ge­
ringe Kosten und keinen nennenswert höheren Arbeitsauf­
wand als die normale Bodentrocknung verursacht, ist es filr 
die Landwirtsch3ft von größter Bedeutung. Die gegenwärtige 
BelüItung,skapazität in der DDR ist nur für etwa 10 % der 
Heumenge ausl'eichend. 1970 sollen etwa 50 % belüftet wer­
den können. In den nächsten Jahren wird also die Boden­
trocknung den überwiegenden Antei l bei der Heugewinnung 
ausmachen. Eine Senkung der Atmungs- und Auswaschungs­
verluste ist bei der Bodentrocknung nur durch die Verkür­
zung der Troclenoungsdauer möglich. Mit den derzeit allge­
mein angewendeten Verfahren der Heuwerbung dauert die 
Bodentrocknung unter unseren klimatischen Verhältnissen 
bei Erträgen um 200 dt Griinmasse/ha selbst unter günstigen 
Bedingungen 4 bis 5 Tage, normalerweise noch wesentlich 
länger; auf die Belüftungsanlage kann das Heu auch mei­
stens ers t am dritten Tag aufgebracht werden. Versuche, den 
Trocknungsverlauf zu bescllieunigen mit dem Ziel, Halbheu 
noch am Tage der Mahd auf die Belüftungsanlage bringen 
und die Bodentroclmung möglichst am dritten Tage nach 
dem Mähen beenden zu können, sind daher äußerst aktuell, 

Der Trockmmgsverlauf läßt sich nur im Rahmen der durch 
seine natürlichen Voraussetzungen - Temperatur und reL 
Luftfeuchte - bestimmten Grenzen beeinflussen. Dafür sind 
gegenwärtig folgende Möglichkeiten bekannt: 

• Institut [Ül' Griinland- und Moorforschung Paulinenauc der DAL zu 
Berlin (Direktor: Prof. Dr, habil. E. WOJAHN) 
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1. Mechanisches Wenden und Lockern des Futters mit dem Ziel, die 
Wasseraufnahme der Luft zu fördern (Trommel-, Gabel·, Stern rad· 
und Rodrechwender) 

2. Mechanische Verletzung der Pflanzen während des Mähens oder 
unmittelbar danach mit dem Ziel, die Wasserabgabe der Pflon~en 
zu beschleunigen, kombiniert mit mechanischem Wenden und 
Lockern (Knick· und Preßzetter, Schlegel mäher) 

3. Chemische Abtötung der Pflanzen vor, bei oder noch dem Mähen 
mit dem Ziel. die Atmungstätigkeit der Pflanzen abrupt zu unter­
binden und die Wasserabgabe zu beschleunigen, kombiniert mit 
mechanischem Wenden und Lockern. 

Bei der mechanischen Behandl'ung des Erntegutes, auf die 
hier allein eingegangen wel'den soll, wird die mögliche Trock­
nungsbcschleunigung entscheidend beeinflußt von 
a) dem Wirkungsgrad der eingesetzten Heuwerbungsmaschine. 

b) der Häufigkeit der Bearbeitung und 
c) der Höhe des Ertrages. 

Im folgenden sollen die Ergebnisse eines im Jahre 1964 in 
Paulinenaue mit Wiesenheu durchgeführten Versuches zur 
Beschleunigung des Trocknungsverlau fes mitgeteilt werden. 

AufgabensteIlung und VersuchsdurchfUhrung 

~t· Vel'such hatte das Ziel, zu klären, wie sich der Einsatz 
unterschiedlicher Heuwerbungsmaschinen und eine unter­
schiedli che Häufigkeit der Bearbeitung auf Troclcnungsverlauf 
sowie Trockenmasse- und NährstoIfverluste auswirken. 

In einem ausgeglichenen Wiese:ngrasbes tand mü geringem 
Anteil an Klee und Kräutern wurd'en 19 je 1000 m 2 große 
Parzellen angelegt, die zur gleichen Zeit gemäht und an­
scllließend in unterschiedlicher Weise bearbeitet wurden. 
Nachstehende Varianten soUen die Grundlage der folgenden 
Betrachtungen sein: 
1. Traktormähwerk E 100 mit Zetter E 251 

Radrechwender E 247 1 X täglich 
2. Traktormähwerk E 100 ahne Zetter 

Radrechwender E 247 1 X täglich 
3. Traktormähwerk E 100 mit Zetter 251 

Sternrodwender SOP-300 1 X täglich 
4, Traktormähwerk E 100 ohne Zetter 

Sternradwender SOP-300 1 X täglich 
5, Schlegelhäcksler E 069 mit kurzem Auswurf 

Radrechwender E 247 1 X täglich 

Ag: r~l ... lcchnik J5 . Jg. 




